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wenigſtens nit gleichem Nachteil den Schaden de  V Unſchuldigen gUt⸗machen; Lehmkuhl (Q O meint ſogar, mit Rückſicht auf die
dauernde Infamie des Unſchuldigen mu o ſogar eine weit höhereStrafe auf ſich nehmen. Obf die Rückſicht auf die verſchiedene Lebens⸗
ſtellung der Perſonen nd die daraus ſich ergebenden Folgen, daßder eine Aus niedrigem Stande außer der Freiheitsſtrafe die anderen
Folgen wenig empfinden würde, der Zeuge ah In höhererStellung vernichtet wäre, ob, ſage ich dieſe Rückſicht eine Entſchuligung zuließe, äng von der individuellen Sachlage des ein⸗
zelnen Falle  D  2 ab Nur enn ohne ſein Zeugnis die Frage doch chondefinitiv entſchieden war, eil durch da Zeugnis des Anderen die Anklageereits hinreichend bewieſen Var und Ueue Momente für eine höhereStrafe nicht hinzukamen, könnte e* ſich von der Reſtitution freiſprechenund ſt zur Uebernahme o ſchwerer Nachteile nicht verpflichtet.4 wird oft auch deswegen keine Verpflichtung beſtehen, eil
der Betreffende durch den iderru nichts ausrichten wird (Génicot)Die Autoren gehen noch weiter und ſagen Selbſt der
falſche Zeuge, auf deſſen Ausſage ein anderer zUum ode verurteilt
wurde, ſein igenes Lehen un Gefahr brächte, ſo müßte ELr ſich elals örder bekennen, ſein igenes Verbrechen eingeſtehen, enn ein
anderer Weg ihm Ni offen ſtünde. Denn immerhin ſei das Leben
des Unſchuldigen dem des Schuldigen vorzuziehen. Nur Wo, Dte wir
ſchon bei chwer ſündhafter Fahrläſſigkeit agten, die Strafe de
Angeklagten verhältnismäßig gering, vielleicht chon abgebüßt wäre,der Nachteil der Ehre auch nicht beſonders In Betracht käme,könnte man n Zeugen von der licht der Selbſtanzeige ntſchul

2digen, während natürlich die Erſatzpfli für die materielle Schädigungvoll beſtehen bliebe. Und ˙ önnte auch der Umſtand noch In Betrachtkommen, daß der Zeuge, obwohl EL durch alſches Zeugnis erſündigte, doch auch ni Im allgemeinen die Schwere der Strafedachte, In er den Angeklagten ſtürzen würde Bei gewöhnlichenLeuten väre der Fall denkbar. In dieſem Sinne möchte ich jetzt,
zu einer Neuen rüfung der rageLdieſelbe jetzt entſcheiden,währen ich ſie bis jetzt auch In der neueſten (6 Auflage meiner
Moraltheologie, beſonders uInter dem Geſichtspunkte der moraliſchenUnmöglichkeit, noch Unentſchieden gelaſſen habe 8 AIf. 269
(Busenb.); Th 1. 820 1V. Cas 0SC. 693
Aertnys V Tr III III 361 d; Chindler 55
GoOusset. II 1050; Onings 10743 Haine, 2 25  — Vgl14  —, 143; GEnieot II 11

ürzburg. Prälat Univerſitätsprofeſſor IDr. E  EDie äßliche Sünde und die ägliche Kommu⸗
nion.) Die läßliche Sünde iſt nach der chweren das größteder Welt, eine wahre Beleidigung Gottes Sie kann, beſonders enn
ſie öfters mit Ueberlegung begangen wird, eine Dispoſition zuuſchweren Sünde einführen. Wenn ſie bei dem, der zur eiligen Kom
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munion hinzutrit, dem Affekte, dem Willen nach beſteht, E wird
etwas aun der Wirkung der ſon würdigen Kommunion verhindert,
nämlich, wie der heilige Thomas von Aquin ſchon erklärt und die
Theologen jetzt ziemlich allgemein zugeben, nicht die Vermehrung
eLr heiligmachenden Gnade und Liebe, wohl aber die „aktuelle Labung
geiſtlicher Süßigkeit, der fervor Caritatis. ſo daß nicht alle Kräfte
der Seele und des Leibes dem Gehorſame der lebe ſich ügen ES
wird dabei vorausgeſetzt, daß dieſe Unordnung dem lele des Men⸗
ſchen, der Liebe, nicht geradezu entgegengeſetzt ſei, onſt ATe ſie nich
eine läßliche, ſondern eine ere Sünde

Bei dieſem erhalt iſt (S offenbar dem, der täglich zur heiligen
Kommunion gehen will, durchaus zu empfehlen, eW möge ſich von
den läßlichen Sünden, wenigſtens den ganz freiwilligen und von der
Anhänglichkeit ieſe, frei machen und den utſ faſſen keine,
auch nuLl läßliche Sünde zu begehen

Was hat unſer eiliger ater, Pius X hierüber un ſeinem
Dekrete 20 Dezember 1905 gelehrt? Mit dieſer Frage möchten
vir uns beſchäftigen.

Wir geben zuerſt den iezu gehörigen Text des Dekretes
und die Ueberſetzung mit bezüglichen Bemerkungen. Es El Nr
des praktiſchen weiten Teiles

Et. Juall maxime expediat, Ut trequenti t quotidiana
Communione utentes veniallbus peccatis, Saltem plene deliberatis,
EOTUmgque aAffęctu Sint EXPertes, Uffieit nihilominus, Ut culpis
mortalibus vacent CU  — proposito nunqualll 1 posterum CA4-
UrOS 9u Sincer0o anim! Proposito GTI 1IOII poteést. quin 9u
tidie COommunicantes péccatis tiam venhiallbus. Ab
Affeetu Sensim expediant.

Die wörtliche Ueberſetzung lautet
„Wenn 8 auch ſehr gut iſt, daß die, we häufig und täglich

kommunizieren, von läßlichen Sünden, wenigſtens den ganz über⸗
legten und von der Anhänglichkeit an ieſe frei ſeien, ſo genügt C5
doch, daß ſie von ſchweren Sünden frei ſind mit dem Vorſatz, nie⸗
mals mehr In Zukunft 3u ſündigen. Iſt dieſer aufrichtige Vorſatz
vorhanden, dann kann (8 nicht ausbleiben, daß die, welche täglich
kommunizieren, ſich auch von den läßlichen Sünden und der An⸗
hänglichkeit leſe nach und nach losmachen.“

Dieſe des Dekretes iſt ungemein und ſorgfältig
formuliert. Während aber einige Ueberſetzer den Vorſatz, welcher 66
nügt, von den ſ

eren Sünden verſtehen, von denen unmittelbar
vorher die Lede war, verſtehen ihn andere auch von den läßlichen,
weil auch dieſe Sünden ſind und überhaupt geſagt wird „mit dem
Vorſatze, niemals mehr in Zukunft 3 ſündi en

7⁴

Welche von dieſen verſchiedenen Ueberf 1eetzern Aben das Rech
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Vor allem cheinen die das Rechte nicht getroffen zu aben,
welche den Vorſatz ausdrücklich auf die Meidung der chweren Sünde
beſchränken wollen; denn das Dekret hätte 10 leicht ſagen können:
CUIII proposito nunqualmm IN posterum perpetraturos. Der
Ausdruck PEeCCale wird ſehr oft vom heiligen Thomas
von Aquin im Sinne von ſchwerſündigen gebraucht; aber dieſe Be
deutung geht auch Qu dem Kontexte deutlich hervor und eute be
rückſichtigt die Chriſtenheit, für we das Dekret verfaßt iſt, nicht
ſo genau die Redeweiſe des Aquinaten; daher kann ſie der Heilige
Vater auch nicht beachtet Aben

Dieſe Ueberſetzer haben aber doch auch manches für ſich Der
Ausdruck CU  — proposito Cté ein ſich Uunmittelbar auf die Sün⸗
den 3 beziehen, von denen vorher die ede war, nämlich auf die
ſchweren In der Erklärung des Beichtunterrichtes ird auch der
TU Propositum 1101 peccandi III *  I meiſten von den
ſchweren Sünden und nur mit beſonderen Erklärungen von den läß⸗
lichen verſtanden So kann ihn auch das Dekret über die häufige
Kommunion dargelegt 0  en Dieſes rTgument iſt aber nicht 0 ſehr
auf die Verteidigung der eigenen Ueberſetzung als auf die Wider  2  —
legung der anderen oder ihre Erklärung gerichtet.

Sagt NnUn das Dekret wirklich, von den chweren Sünden
befreit ſein, genüge nUr, enn der Vorſatz dabei ſei, keine äßliche
zu begehen? Wir aben ühe, dieſes zuzugeben. Das Dekret ſcheint
zwar Im letzten Satz der Nr die Befreiung von der Anhänglichkeit

die läßl  en Sünden Aus der Natur jenes aufrichtigen
Vorſatzes“ abzuleiten; aber die Befreiung ird doch erſt als eine
Folge der täglichen Kommunion dargeſtellt; ſie hat alſo bvor
dieſer nicht notwendig ſchon beſtanden und 3 derſelben nicht
ſtreng erfordert

Auch kann die doppelte Bedingung zum Empfange der täg⸗
lichen Kommunion (Gnadenſtand und gute Intention) erfüllt ſein,
ohne daß dieſer Vorſatz beſteht oder erweckt worden iſt Das Dekret
fordert alſo nicht ausdrücklich, daß dieſer Vorſatz ſich auf die läß⸗
lichen Sünden beziehe

Er iſt ungemein gut Uund darum ſehr empfohlen, aber nicht
durchaus gefordert. Guam maxime expedit 616., Ufficit nihilomi-
IuS Ut culpis mortalibus vacent CU  — proposito Cte Mit dem
VACare culpis mortalibus iſt notwendig das Propositum, jemals
mehr Er 3 ündigen, verbunden, nicht aber das propositum
unqualll 1 posterum Vvenialiter peccandi. Zur Haltung dieſes
Vorſatzes bedarf eS auch, wie das Konzil von Trient (Sess 6, CAI 23)
ausgeſprochen hat, eines speciale Dei privilegium, wie der aller⸗
ſeligſten Jungfrau zuteil wurde Wir können daher wohl beten
die Gnade, daß wir uns bei dieſer und jener Gelegenheit, In dieſer
oder jener Zeit von läßlichen Sünden enthalten, aber bezüglich dieſes
Privilegs genügt Es, uns dem Willen Gottes gleichförmig zu 4

—  0Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1910.
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weiſen Thomas von Aquin ſagt auch 57  Itamn iStam Saneti 1101H

dueunt Sine peccatis venialibus.“ (3 7 20
Wir ſind Qher der Anſicht, daß ein Beichtvater, der ſich

löblich bemüht, nach dem Wunſche des Papſtes die tägliche Kom
munion befördern, ſich mit der Nir des Dekretes, wie ſie vor
16gt, egnügen und weder dem einen noch dem anderen dieſer EL?·

ſich anſchließen ſoll Wenn eine ewiſſe Unbeſtimmtheit bezüglich
der beſprochenen rage ImM Dekrete vom 2 Dezember 1905 eſtehen
bleibt, ſo 10 auch nicht, enn b ſich dieſe Unbeſtimmtheit
hält; leiſtet durch dieſes Verhalten vielmehr einen beſonderen Ge
horſam das Oberhaupt der Kirche

In MüllendorffSt Andrä (Kärnten).
VI (Kontraktbrüchig 7) Nachfolgender Aſuiſt mir jüngſt

zur Löſung vorgelegt wor en;
Ein Aſſekuranz⸗Beamter iſt beauftragt, die Urſache eines Brandes

ù unterſuchen; da findet EL Im abgebrannten Quſe ern Petroleum⸗
E  0 Nun beſagen einerſeits die Statuten der betreffenden Aſſekuranz⸗
Geſellſchaft daß diejenigen, welche ein Petroleum⸗Depot halten, kei nen

Anſpruch auf Auszahlung der Verſicherungsſumme aben, anderer—
Ei war In dieſem Falle das Petroleum durchaus nicht die Urſache
de Brandes, da der Beamte 10 L  6 ganz unverſehrt an
Damit un der Kaufmann keinen Anſtand Zahlung der Ver
ſicherung finde, gibt dem Beamten 1000 Schweiggeld. Die
Geſellſchaft 30 o ohne Anſtand Verſicherung.

ſt der Beamte reſtitutionspflichtig bezüglich des Schweig⸗
eldes? 2 bezüglich der Verſicherung? Wem iſt Im be
jahenden Falle reſtituieren?

Löſun
Nach der Frageſtellung hat ſich H·  der Verſicherungs-Beamte ſeiner

Hehlere 11 tribunali COnfessionis angeklagt. on mu zuerſt
bezüglich des Kaufmannes gefragt werden, ob dieſer zur Reſtitution ver
pflichtet ſei Beamter nd aufmann ſtellen ſich dar als COOperatores 0
damnum. In der Reihenfolge dieſer „Kooperatoren“ OImm aber
zuerſt der zubens und Consulens und dann der mutus reſpektive
1101 Obstans.

Der Aufmann hat den Vertrag gebrochen. mne Ver
ſicherung iſt enn bilateraler Kontrakt. „Du zahlſt miu ſo und ſoviel
Beträge und ich 30 die proportionierte Summe Qus, enn das
Haus durch fremdes Verſchulden oder durch Cln Elementar⸗Ereignis
aAabbrenn Ci Teile ſind gehalten, die einzelnen Beſtimmungen des
Kontraktes gewiſſenhaft 3 beobachten.

ler In unſerem Fall handelt eS ſich Um einen eklatanten
Kontraktbruch und noch dazu In einem Punkte, den die Geſellſchaft
als COnditio Sine gua absolute 1101 aufgenommen 0 Der Kauf
ann hat kein Recht auf die CETL iſt dadurch als einer
168 allena reicher geworden. Und weil un erſter Linie reicher


